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12r. 14 — 1918 Zweites Blatt der „B^ner Wocfce in Wort und Bild" den 6. flpril

^3ftug unb Kanonen.
(Eine gabcl

S)er Ärteg futjr in ein ©tüchdjen ©dcerlonb,

3n beffett aufgeioiifjltei* brauner Scholle
©in spftug ocrlaffeit unb oergeffeit ftatib.
Scheu fob er in bas treiben, in bas toile.

©rell briJfjnten bie Kanonen Schlag auf Schlag ;

<£r Prte balb »erletjte ©lenfdjeit ftbtjnen.
Unb als bie 3îaci)t oerbrängte bann ben Sog,
Sa fingen bie SÇanonen au gu höhnen:

„Seht bod) ben buinmen ^3flug, ber lange febott

•aiuf ©rben fiel) als ftoljer Sieger fühlte!
©un finb bod) mir bie ©leifter, iljm ptn $ol>n,
SJie tief er and) im fpröben ©rbreid) roiiblte!"

Serfchüdjtert ftanb ber ^Jflug nom Scbntuh
befiaubt.

©Is aber bie Kanonen enblid) fd)toiegen,
fr)ob er in ftolger Straft fein ebles ^au^t
Unb fagte fd)licl)t : „3d) roerbe trotjbem fiegen !"

tfafob .froiunlb.

«pw.nj

2Bie bie Blätter 3U melden roiffett,
foil fid) ber fchroeigerifdje ©eneralftab
mit ber Serftetlung einer leicht erlernet«
liehen Signalratete befäffen als Schuh
gegen gltegerüberfälle gur ©achtgeit.
Diefes 3eid)cn foil ben (Stäben ber
Wegführenden SOläd^te mitgeteilt roerben
unb btefe batten es ben gliegern roeiter«
äugeben. Sobalb fid), ein frember glieger
unfern ©rengen nähert, roirb bie Ratete
losgebrannt unb Damit ber ungebetene
©aft erfucht, unfer Saus gu meiden. —
»Bas gefdjteht aber bann, roenn fid) bie
glteger tn foMjer Söhe befinben, bafs
fte roeber unfere ©rengen, nod), mir fie
erïennen tonnen? —

Die- Sefcbieffung oon ©aris hat auch
unter Den bort lebenben toeifern

geforbert. (So rourbe am 24.
©targ Serr Stafpar ©eart, ein ©ünbner
getötet, ferner eine grau ©Sitroe ©ticbel
geborene Ormonb, beren ©lutter in
©enep lebt 21m «arfreitag fielen als
roettere Opfer bes unheimlichen Sern«
gefdhifees £>err fiegationsrat Stroeblin
unb ©cmahlin, ©titglieb ber fduoeheri«
fcbeit ©efanbtfd)aft in Claris. Die beiben
lehtern Befudjten ben ©ottesbienft in ber«
jenigen ftirche, bie ein Schuf? bemolierte
unb bie 75 ©etötete unb 35 (Berichte
unter ihre Driimmer rife. Sorooïjl ber
fran3öfifd)e Sotfdjafier als ber beutfdje
©efanbte in Sern fprachen auf Dem

©olitifchen Departement oor, um bas
©etleib ihrer ^Regierungen unb bas auf«
richtige ©ebauern über bas tragifche
©reignis aus3ufprechen. —

ifjerr ©eorg oon ©affento, ber als
einer ber utrainifchen Delegierten bei ben
grtebensperhanblungen mit Deutfchlanb
teilgenommen hat, fpracb lebte ©So che

beim ©unbespräfibenten oor unb fpradj
ben SBunfd) aus, bie Schroeig möchte
mit ber Uftaine in £anbelsbegiehungen
treten, ©s follte ein fchtoeigerif(h=u!raini==
fdges Danbetsbureau eröffnet roerben 3um
StoecEe bes roirtfchaftlichen ©ustaufebes
3roifd)en ben beiben Bändern. 211s erftes
3iel fchroebte biefem ©ureau bie ©r=
leichterung ber ßebensmitteloerforgung
ber Sdjroeig burd). regelmäßige ©infuhr
bes utrainifchen ©etreibes oor. —

Deutfchlanb läßt ertlären, bie Unter«
fudjung habe ergeben, bafe bie übet
©runtrut abgeworfenen ©ontben nicht
beutfdfen Urfprungs finb. —

Die iüobleneinfubt betrug oont 1. bis
22. ©täq: aus Deutfdjlanb 113,546
Donnen, aus Defterreid) 1103 Donnen,
aus ben ©ntenteftaaten 9169 Donnen,
iusgefamt 123,813 Donnen. —

©ine gahrpIan«©ebuttion ber 23 fon«
3effionterten ©oftautomobilunternebmun«
gen in ber S<htoei3 ift oom 1. DCpril an
oom ©olfsroirtfchaftsbepartement oer«
fügt roorben. Der immer noch herr»
fdfen'be ©lange! an ©rennftoff für
©lotorfabrgeuge hat biefe SRaf?nat)me
notroenbig gemacht. —

Der ©unbesrat hat befchioffen, bie
©infuhr, ©robuttion unb gabritation,
foroie ben Serbraud) unb ben £anbel
oon unb mit tedjuifdjen fyetten, Oelen,
Sarsen unb 2Bnd)sarten, fomie oon IRoI)«
materialien, meldfe 3ur èerftellung biefer
SBaren bienen, unter bie 2luffid)t bes
fcbmei3erifchen ©oltsmirtfdjaftsbeparte«
ments 3U ftellen. —

Die 3nanfprud)itahme ber SDîitd&i für
bie Drintmilchoerforgung ber Sd)imei3
hat bie ©orräte ber 3äfe=Union ftart
oerntinbert. 3n letter 3eit haben fid)
bie gälte oon Üäfehinter3iehung unb bie
©eftrafung bafür oermehrt. Daher for»
bert bas eibgenöffifdje IDiildjamt alle
Uäfeprobusenten bringenb auf, bis fpä»
teftens Den 30. Dlprit ihre Uäfelieferungs«
oerträge mit ber 3äfe=lInion ab3U=
fchliefeen unb über bie 3äfeer3eugung
corfd)riftsmähig IvontroIIe 3u führen,
©ine ftrenge fadhmännifche Uebermachung
ber Ääfereibetriebe roirb nad) öiefer ©ich«
tung einfehen. —

Der Serner grih 2Büthrich mürbe
als er bie ©rense nach Deutfd&tanb über»
fdjreiten roollte, oerhaftet, ©r foil bas
©eftänbnis abgelegt haben, bah er auf

©eranlaffung englifcher Spionage=2Igen=
ten in ber Scbmei? in Deutfchlanb ©ach=
richtenbienft habe betreiben roollen. —

Die Abteilung ber obligatorifchen
©erftdjeruitg ber fchmei3erifshen Unfall«
oerfidjerungsanftalt in ßujern ift be«
fanntlid) am 1. 2Iprit eröffnet roorben.
Die erfte ©tappe "ber obligatorifchen
fo3iaIen ©erficherung mirb ungefähr
600,000 Wrheiter in über 30,000 inbu«
ftriellen, gemerblichen unb öffentlichen
Setrieben umfaffen. —

fiaut ffilättermelbungen follen in ber
1. Dioifion unferer 2lrmee bie heften
Sanbgranatenmerfer mit einer Hieb aille
ausgejeidfnet merben. 3m Auftrage oon
Oberftbioifionär ©ornanb entmirft ber
©toter ©epmonb eine ©ronsemebaille 3U
biefem 3mede. Ob es gerabe unferem
gefunben fd)mei3erif<hen ©mpfinben ent«
fpridft, roenn instünftig mit ©tebaitlen
betorierte Sd)mei3erfotbaten an Der
©ren3e flehen, möchten mir febr be«
poeifeln. —

Das ©iilitärbepartement foil bem
©unbesrate beantragt haben, ben Soi»
batenfolb auf gr. 2.-«- unb bie 2Behr=
mannsunterftühung um 20 ©rosent 3U
erhöhen. —

Sütebrere Schmeiger 3eitungen brach«
ten lebte SBoche eine ©0U3, nach ber
bie ameritanifdje ©efanbtfshaft in Sern
fdjroeigerifche SRatrofen unb Drimmer
hiebe. Schnell hatten fidj eine grobe
3ahl Dlrbeitslofer, barunter auch recht
3roeifelhafte ©lemente, angemeldet;
anbere hatten roeite ©lege nicht gefdfeut,
um fid) perfönlid). auf ber ©efanbtfdfaft
in Sern oor3ufteIIen unb roaren bann bie
©etrogenen, benn an ber gangen ©ach«
ridjt mar nicht ein roahres ©Sort. —

©Sie mit Deutfchlanb, fo roerben
gegenroärtig auch mit ben ©ntentelän«
bern Unterhanblungen gepflogen. Diefe
finb bereits 3U einem geroiffen ©bfchlufî
gelangt, Doch mufften neue ©infehrän»
ïungen unferer ©usfuhr oereinbart mer«
ben. ©ingefd)rän!t roirb oor allem bie
Stiderei«3nbuftrie, unb groar in bem
Sinne, baff bas ©usfuhrïontingent für
bie 3entralntäd)te oerringert mirb unb
bab bie unbeftidte gläd)e gegenüber ber
Beftidten einen geringem Deil bes gabri«
lates ausmachen foil als bisher, ©ine
fernere ©efchränlung roirb aud> ber ©us=
fuhr oon ©aumroollgeroeben auferlegt,
roas unfere ©Sebereien fdjroer treffen
roirb. Die ©infuhrïonttngente an Saum»
molle unb Dalbfabrilafett roerben tn ber

neuen ©Bmadjung nicht berührt.' —

Die ©etreibe3ufuhr ab ben fran3öfi=
fchen öäfen hatte fid> in lebter 3ett
roieber anfehnlich gebeffert, bochi fpU
neuerbings roieber eine Stodung etn«
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Pflug und Kanonen.
(Eine Fnbcl >

Der Krieg fuhr in ein Stückchen Ackerland,

In dessen anfgewühlter brauner Scholle
Ein Pflug verlassen und vergessen stand.

Scheu sah er in das Treiben, in das tolle.

Grell dröhnten die Kanonen Schlag auf Schlag
Er hörte bald verletzte Menschen stöhnen.

Und als die Nacht verdrängte dann den Tag,
Da singen die Kanonen au zu höhnen:

„Seht doch den dummen Pflug, der lange schon

Auf Erden sich als stolzer Sieger fühlte!
Nun sind doch wir die Meister, ihm zum Hohn,
Wie tief er auch im spröden Erdreich wühlte!"

Verschüchtert stand der Pflug vom Schmutz
bestaubt.

Als aber die Kanonen endlich schwiegen,

Hob er in stolzer Kraft sein edles Haupt
Und sagte schlicht: „Ich werde trotzdem siegen!"

Jakob Howald.

!I."

»cbtvàeàà
Wie die Blätter zu melden wissen,

soll sich der schweizerische Generalstab
mit der Herstellung einer leicht erkennt-
lichen Signalrakete befassen als Schutz
gegen Fliegerüberfälle zur Nachtzeit.
Dieses Zeichen soll den Stäben der
kriegführenden Mächte mitgeteilt werden
und diese hätten es den Fliegern weiter-
zugeben. Sobald sich ein fremder Flieger
unsern Grenzen nähert, wird die Rakete
losgebrannt und damit der ungebetene
Gast ersucht, unser Haus zu meiden. —Was geschieht aber dann, wenn sich die
Flieger m solcher Höhe befinden, datz
sre weder unsere Grenzen, noch wir sie
erkennen können? —

Die Beschießung von Paris hat auch
unter den dort lebenden SchweizernAà gefordert. So wurde am 24.
Marz Herr Kaspar Beart. ein Bündner
getötet, ferner eine Frau Witwe Michel
geborene Ormvnd. deren Mutter in
Vevey lebt Am Karfreitag fielen als
weitere Opfer des unheimlichen Fern-
geschützes Herr Legationsrat Stroehlin
und Gemahlin. Mitglied der schweneri-
schen Gesandtschaft in Paris. Die beiden
letztern besuchten den Gottesdienst in der-
jenigen Kirche, die ein Schutz demolierte
und die 75 Getötete und 35 Verletzte
unter ihre Trümmer ritz. Sowohl der
französische Botschafter als der deutsche
Gesandte in Bern sprachen auf dem

Politischen Departement vor, um das
Beileid ihrer Regierungen und das auf-
richtige Bedauern über das tragische
Ereignis auszusprechen. —

Herr Georg von Eassenko, der als
einer der ukrainischen Delegierten bei den
Friedensverhandlungen mit Deutschland
teilgenommen hat. sprach letzte Woche
beim Bundespräsidenten vor und sprach
den Wunsch aus, die Schweiz möchte
mit der Ukraine in Handelsbeziehungen
treten. Es sollte ein schweizerisch-ukraini-
sches Handelsbureau eröffnet werden zum
Zwecke des wirtschaftlichen Austausches
zwischen den beiden Ländern. Als erstes
Ziel schwebte diesem Bureau die Er-
leichterung der Lebensmittelversorgung
der Schweiz durch regelmäßige Einfuhr
des ukrainischen Getreides vor. -

Deutschland läßt erklären, die Unter-
suchung habe ergeben, datz die über
Pruntrut abgeworfenen Bomben nicht
deutschen Ursprungs sind. ^

Die Kohleneinfuhr betrug vom 1. bis
22. März: aus Deutschland 113,546
Tonnen, aus Oesterreich 1163 Tonnen,
aus den Ententestaaten 9169 Tonnen,
insgesamt 123,313 Tonnen. —

Eine Fahrplan-Reduktion der 23 kon-
zessionierten Postautomobilunternehmun-
gen in der Schweiz ist vom 1. April an
vom Volkswirtschaftsdepartement ver-
fügt worden. Der immer noch Herr-
schende Mangel an Brennstoff für
Motorfahrzeuge hat diese Matznahme
notwendig gemacht. ^

Der Bundesrat hat beschlossen, die
Einfuhr, Produktion und Fabrikation,
sowie den Verbrauch und den Handel
von und mit technischen Fetten, Oelen,
Harzen und Wachsarten, sowie von Roh-
Materialien, welche zur Herstellung dieser
Waren dienen, unter die Aufsicht des
schweizerischen Volkswirtschaftsdeparte-
ments zu stellen. ^

Die Inanspruchnahme der Milch für
die Trinkmilchversorgung der Schweiz
hat die Vorräte der Käse-Union stark
vermindert. In letzter Zeit Haben sich
die Fälle von Käsehinterziehung und die
Bestrafung dafür vermehrt. Daher for-
dert das eidgenössische Milchamt alle
Käseproduzenten dringend auf, bis spä-
testens den 30. April ihre Käselieferungs-
Verträge mit der Käse-Union abzu-
schließen und über die Käseerzeugung
vorschriftsmäßig Kontrolle zu führen.
Eine strenge fachmännische Ueberwachung
der Käsereibetriebe wird nach dieser Rich-
tung einsetzen. ^

Der Berner Fritz Wüthrich wurde
als er die Grenze nach Deutschland über-
schreiten wollte, verhaftet. Er soll das
Geständnis abgelegt haben, daß er auf

Veranlassung englischer Spionage-Agen-
ten in der Schweiz in Deutschland Nach-
richtendienst habe betreiben wollen.

Die Abteilung der obligatorischen
Versicherung der schweizerischen Unfall-
Versicherungsanstalt in Luzern ist be-
kanntlich am 1. April eröffnet worden.
Die erste Etappe der obligatorischen
sozialen Versicherung wird ungefähr
606,000 Arbeiter in über 30,000 indu-
striellen, gewerblichen und öffentlichen
Betrieben umfassen. —

Laut Blättermeldungen sollen in der
1. Division unserer Armee die besten
Handgranatenwerfer mit einer Medaille
ausgezeichnet werden. Im Auftrage von
Oberstdivisionär Bornand entwirft der
Maler Reymond eine Bronzemedaille zu
diesem Zwecke. Ob es gerade unserem
gesunden schweizerischen Empfinden ent-
spricht, wenn inskünftig mit Medaillen
dekorierte Schweizersoldaten an der
Grenze stehen, möchten wir sehr be-
zweifeln. ^

Das Militärdepartement soll dem
Bundesrate beantragt haben, den Sol-
datensold auf Fr. 2.-^- und die Wehr-
Mannsunterstützung um 20 Prozent zu
erhöhen. —

Mehrere Schweizer Zeitungen brach-
ten letzte Woche eine Notiz, nach der
die amerikanische Gesandtschaft in Bern
schweizerische Matrosen und Trimmer
suche. Schnell hatten sich eine große
Zahl Arbeitsloser, darunter auch recht
zweifelhafte Elemente, angemeldet,-
andere hatten weite Wege nicht gescheut,
um sich persönlich auf der Gesandtschaft
in Bern vorzustellen und waren dann die
Betrogenen, denn an der ganzen Nach-
richt war nicht ein wahres Wort. ^

Wie mit Deutschland, so werden
gegenwärtig auch mit den Ententelän-
dein Unterhandlungen gepflogen. Diese
sind bereits zu einem gewissen Abschluß
gelangt, doch mutzten neue Einschrän-
kungen unserer Ausfuhr vereinbart wer-
den. Eingeschränkt wird vor allem die
Stickerei-Industrie, und zwar in dem
Sinne, datz das Ausfuhrkontingent für
die Zentralmächte verringert wird und
datz die unbestickte Fläche gegenüber der
bestickten einen geringern Teil des Fabri-
kates ausmachen soll als bisher. Eine
fernere Beschränkung wird auch der Aus-
fuhr von Baumwollgeweben auferlegt,
was unsere Webereien schwer treffen
wird. Die Einfuhrkontingente an Baum-
wolle und Halbfabrikaten werden m der

neuen Abmachung nicht berührt.' ^
Die Getreidezufuhr ab den französi-

schen Häfen hatte sich in letzter Zeit
wieder ansehnlich gebessert, doch soll
neuerdings wieder eine Stockung em-
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getreten fein. ©ugenblidlidj tonnen feine
teeren ©3agen na et) Kette abrollen. ©3as
bie ©erfradjtung amerilamfdjien ©etrei»
bes für uns betrifft, fo bat uns ©merila
9 bis 10 Sdjiffe aus bem oon ben <5ot=

länbern befcblagnahmten Schiffsraum 311=

gefiebert, fofern Deutfdjlanb bas freie
©eteite für biefe Fahwuge fiebere. ©Sie
es beifet, tooUte uns Deutfdjlanb in
biefer fjjinfidjt entgegenlommen unter ber
©ebiogung, bah bie Schiffe unter bot»
fänbifeber Flagge reifen. ©merila oer»
langt aber, baff bas Sternenbanner ge=
bifet werbe. ©uit finb neue ©erhanb»
tungen unb bamit auch ©ergögerungen
im ©ange. Ks märe boeb am einfadjften,
toenn bie Schiffe unter Schroeijerflagge
fahren tonnten. —

3m S<t)ulbe3irt ©ieöerberg bei Kggi»
mit ift in oerfdjiebenen Familien bie
Dupbtberitis ausgebrochen, fo Dab bie
Dortige Schule gefdjloffen werben muhte.

Der Durnoerein Si)b bat fieb auf ©n=
frühen bes bernijdj=IantonaIen Sdjroin»
geroerbanbes entfdjloffen, bie Durch»
fübrung bes biesiäbrigen fantonaten
Scbrcingertages 3U übernehmen. —

©n freiwilligen Solletten, bie im
Fahre 1917 in ber galten Sanbeslircbe
eingefammelt mürben, finb 3612 0fr.
sugunften bes Fonbs für fdjroerbelaftete
Sirdjgemeinben eingegangen, ferner
17,425 Fr. 3ugunften ber ©otthelfftif»
tung, bes ©ereins für Sinber» unb
Frauen?d)ub unb bes tantonaten Säug»
Iings» unb ©tütterbeims. Die ©efor»
mationsfteuer für bie proteftantifdjen
©emeinOen ©falters unb ©Solhufen er»
gaben 12,991 Fr. unD bie ""Reformations»
FubiläumstoIIelte 117,591 Sr. —

3tt Dhun ftarb an ben Folgen einer
fdjroeren Operation jçjerrn Oberft Ol»
brecht, Direttor ber fd)roe;3erifd)en
©teiallroerte Seloe, früher langjähriger
Oberinftruttor ber ©erroaltungstruppen
ber fchroeherifchen ©rmee. —

©m ©rünbonnerstagabenb ift in
©euenegg £crr ©farrer Seo 3urbrügg
geftorben. ©or brei ©Sodjen muhte er
plöbticb wegen Unrooblfein ben ©ottes»
bienft unterbrechen unb fidji auf ein
fdjroeres Srattïen» unb Sterbelager
legen. Der ©erftorbene bat 20 'Fahre
lang mit grobem Segen in feiner ©e=
meinbe geroirtt. —

3nfoIge ber fdjledjten 3ugsoerbinbun=
gen oon St. 3mmer nach ©ourtetarp
roirb ber ©au eines elettrifdjen Drams
geplant. —

Heber ben 3ura tarn lebte ©Sodje ein
ameritanifdjer ©ropaganbaballon nach'
Oberbipp unb tanbete bei ber 5tnahen»
ersiebungsanftatt, 3um groben ©aubium
ber ©üben, bie ihn im Driumph nadj
Saufe brachten. Der ©atton mar aus
©apier unb fafrte ungefähr 5 Rubi!»
meter. Kr enthielt Flugblätter, bie für
bie beutfdjen Sdjübengräben beftimmt
roaren. —

DIE BERNER WOCHE

3n Sumisroatb mürbe auf bie 3ni=
tiatioe bes bortigen ©farroereins eine
Settion bes bermfehen ©ottbetfoereins
gegrünbet unb als bereu ©räfibent to err
©farrer Sdjroeijer gewählt. —

Unter ber Firma Safermübte ©übet»
flülj mit Sib in Sübelflüh' ift eine ©ttien»
gefettfebaft gegrünbet roorben. Das
©tiientapital beträgt 1 ©titlion Fronten,
eingeteilt in 1000 3nbaberattien 3U je
1000 Fronten. ©Is Direttor bes Unter»
nebmens fungiert Serr ©Ibert ©icbfel
in ©olbbad). —

3ur Unterfucbung ber ©ombenroürfe
bat fid) lebte ©loche ©err ©uttbesprä»
fibent Katonber nach ©runtrut begeben.
©Is ©ertreter ©erns gingen mit ihm
bie Serren ©egierungspräjibent Dr.
©Îer3 unb ©egierungsrat Simonin. 3n
©egteitung bes ©egierungsftattbatters
Kboquarb befudjte bie ©borbnung ben
Scbauplab ber ©ombenroürfe. Der
Sdjabett rourbe feftgeftettt. Der ©egie»
rungsrat roirb ben ©unbesrat erfudjen,
bei ber in Frage tommenben Sriegs»
madjt fdjarfen ©roteft ein3utegen unb
bie ©rmeeteitung um roirlfamere ©b»
roebrmafenabmen gegen bie Fliegerüber»
fälle erfudjen. —

Der tantonalbernifcbe ©arteitag ber
Sosialbemotraten bat befchloffen, gegen
bie Sal3preiserböbung unb gegen bie
Fnitiatioe über Fagb» unb ©ogelfchub
3U ftimmen. Sie forbert ferner bie nolle
Uebernabme bes ©titdjpreisauffdjilages
burd) ben ©unD unb brobt mit ber ©n»
roenbung bes ©eneratftreites als auber»
orbentlidjes ilampfmittel für ben Fall,
bah bie Forßerungen ber ©rbeiter 3urüd=
geroiefen ober roefenttidje ©runbredjte ber
©rbeiter angetaftet roerben fotlten. —

Der Stabtrat oon Stet befdjtoh bie
Krridjtung eines ftäbtifdfen ÎBobnungs»
amtes. Dasfetbe foil oorläufig mit bem
Sdjriftenbureau 3ufammen geführt roer»
ben. —

3n Sebroanben bei ©üeggisberg ereig»
nete fid) lebte SBodje ein bebauerlicber
Unglüdsfall. Kin 3ebn 3abre alter
Unctbe ber Familie 3binben ging auf
bem Sdjutroeg in ein Saus, um anbere
3inber ab3uboIen. Da ergriff ein 16»

jähriger 3nabe ein ©eroebr, 3tctte fdjer3=
roeife auf ben 5tnaben 3binben unb
briidte ab. Der Sdjufj traf ben Un»
gliictlidjen in ben Unterleib, ber Dob
trat fofort ein. fieute, bie gelabene ©e=
mehre beiamfteben Iaffen, ben Äinbern
erreichbar, fotlten beftraft roerben. —

3n ©iel ftarb an ben Folgen eines
Sdjtaganfalles am 1. ©prit 5err Oberft
©uguft ôaag. —

3n ©runtrut ftarb lebte ©3odje nadj
langer itrantbeit ôerr Senri Kuenat,
©boolat, früherer ©egierungsftattbalter
oon ©runtrut unb ©ationalrat. 9©äb=
renb langer Fahre fpielte er im politi»
fchert ©eben bes 3ura eine grobe ©olle.

Der Stabtrat oon Siel bat
_
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3ud;arten Dorfmoor in ber ©emeinbe
Öagned 3um ©reife 001t 90,000 Fr. 3um
3toede ber Selbftausbeutung erworben.
Ferner bat er einen Strebit oon 65,000
Fronten 3ur ©efdjaffung ber nötigen
©tafdjinen unb Kiuridjtungen beroitligt.

Die Direttion ber ©ern=£ötfdjberg=
SimpIon=©abn bat befehloffen, ihrem

©erfonal Deuerungs3ulagen pro 1918
im gleichen ©usmafj 3U oerabfolgen, wie
fie bie tantonaten ©eamten erhalten. —

Die bernifdje tantonale ©ranboerficbie»
rungsanftalt oerjeidjnete im ©tonat
Sanuar 31 ©ranbfälle mit einer Sd)a=
benfumme oon 126,820 Fr. —

©a<b 42= unb 38V2jäbriger fiebrtätig»
feit tritt an ben Schulen auf ber ©toos»
egg bas ßebrerebepaar ©tübletbaler
biefen Frühling 00m Sehramt 3urüd. —

3um neuen Sommanbanten bes
3nterniertentreifes A rourbe ©err ©tajor
Otto Sd)läfli in Snterlaten gewählt.
Der bisherige 5tommanbant, ioerr
©tajor Studi in ©teiringen, bleibt biri=
gierenber ©r3t. Die Snternierungs»
bureaux würben am 1. ©prit oon ©tei»
ringen nach 3nterlaten oerlegt. —

3n ber ©iefeerei Santfçhi in ©toden»
thai brach lebte ©Joche ein Feuer aus,
bas roertootle ©tobelle oernidjtete. Der
Schaben ift grob. Die ©ranburfadje ift
noch" unbetannt. —

©m Sarfreitag ftarb in ©iel nadj
monatelangem Seiben im ©Iter oon faft
69 Fahren 5>evr Uhrenfabritant 3tma
©ourguin=©oret. Kr tarn oor faft 50
Fahren als einfacher ©raoeur rtad) ©iel,
grünbete ein eigenes ©telier, bas fid)"
rafdji entroidelte unb oergröherte. ©Säh=
renb breier ©erioDen roar ber ©erftor»
bene auch" ©titglieb bes ©rohen ©ates,
foroie ©ieler Stabtrat unb Deffen ©rä»
fibent. —

Der 3toeigoerein Sern bes ©ereins
abftinenter Sehrer unb Sehrerinnen ridj»
tet an bie Sdjulfpnobe bes Santons
Sern eine Kingabe unb forbert barin bie
Kinführung oôn altobolgegnerifdjien Se»
lehrungen im Unterricht ber ©rimar»
fdjulen. Die Kingabe ftülit fiel) auf eine
jiingft oeranftaltete Umfrage, bei roeldjer
fidji 720 Sehrerinnen unb Sehrer grunb»
fähtidji für ben ©ntialtoholunterridjt aus»
gefpre^en haben. —

Kin i&anblanger h'efiger Stabt muhte
oerhaftet roerben, ba er feinem ©ruber
roäbrenb beffen ©tilitärbienftes bas
Saffenbüchlein geftohlen unb ben ©e=
trag oon 800 Fr. mit einer lieberlidjen
©Seibsperfon burd),gebracht hatte. —

Kin Sdjmeiber, ber fid) feine finan3ietle
Sage oerbeffern roollte, ging biefer Dage
auf eine hiefige ©efanbtfdjaft, um fich
3U Spionage3roeden anroerben su Iaffen.
Der ©urfdfe, bem es oor altem um
einen gröberen ©aroorfdjub 3u tun roar,
rourbe wegen ©etrugsoerfudjs feftgenom»
men. —

Kin 3ehnjähriges ©läbdjen rourbe oott
feinen Kitern auf ben Settel gefdjidt.
Ks geriet einem geroiffenlofen ©urfchen
in bie Sänbe, ber es nadj Saufe nahm
unb ihm 3U effen gab. ©achher ging er
mit bem Sinbe 3um ©ärengraben unb
beging Unfittlidjleiten. ©torgens um 3
Uhr rourbe er oon einer ©oliseipatrouille
überrafdjt unb in $aft genommen. —
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getreten sein. Augenblicklich können keine
leeren Wagen nach Cette abrollen. Was
die Verfrachtung amerikanischen Eetrei-
des für uns betrifft, so hat uns Amerika
9 bis 10 Schiffe aus dem von den Hol-
ländern beschlagnahmten Schiffsraum zu-
gesichert, sofern Deutschland das freie
Geleite für diese Fahrzeuge sichere. Wie
es heitzt, wollte uns Deutschland in
dieser Hinsicht entgegenkommen unter der
Bedingung, daß die Schiffe unter hol-
ländischer Flagge reisen. Amerika ver-
langt aber, daß das Sternenbanner ge-
hißt werde. Nun sind neue VerHand-
kungen und damit auch Verzögerungen
im Gange. Es wäre doch am einfachsten,
wenn die Schiffe unter Schweizerflagge
fahren könnten.

Im Schulbezirk Niederberg bei Eggi-
wil ist in verschiedenen Familien die
Dyphtheritis ausgebrochen, so daß die
dortige Schule geschlossen werden muhte.

Der Turnverein Lytz hat sich auf An-
suchen des bernisch-kantonalen Schwin-
gerverbandes entschlossen, die Durch-
führung des diesjährigen kantonalen
Schwingertages zu übernehmen. ^

An freiwilligen Kollekten, die im
Jahre 1917 in der ganzen Landeskirche
eingesammelt wurden, sind 3612 Fr.
zugunsten des Fonds für schwerbelastete
Kirchgemeinden eingegangen, ferner
17,425 Fr. zugunsten der Gotthelfstif-
tung, des Vereins für Kinder- und
Frauenschuh und des kantonalen Säug-
lings- und Mütterheims. Die Refor-
mationssteuer für die protestantischen
Gemeinden Malters und Wolhusen er-
gaben 12,991 Fr. und die Reformations-
Jubiläumskollekte 117,591 Fr. —

In Thun starb an den Folgen einer
schweren Operation Herrn Oberst Ol-
brecht, Direktor der schweizerischen
Metallwerke Selve, früher langjähriger
Oberinstruktor der Äerwaltungstruppen
der schweizerischen Armee. -

Am Gründonnerstagabend ist in
Neuenegg Herr Pfarrer Leo Zurhrügg
gestorben. Vor drei Wochen muhte er
plötzlich wegen Unwohlsein den Gottes-
dienst unterbrechen und sich auf ein
schweres Kranken- und Sterbelager
legen. Der Verstorbene hat 20 Jahre
lang mit grohem Segen in seiner Ge-
meinde gewirkt. —

Infolge der schlechten Zugsverbindun-
gen von St. Immer nach Courtelary
wird der Bau eines elektrischen Trams
geplant. ^

Ueber den Jura kam letzte Woche ein
amerikanischer Propagandaballon nach
Oberbipp und landete bei der Knaben-
erziehungsanstalt, zum großen Gaudium
der Buben, die ihn im Triumph nach
Hause brachten. Der Ballon war aus
Papier und faßte ungefähr 5 Kubik-
meter. Er enthielt Flugblätter, die für
die deutschen Schützengräben bestimmt
waren. ^

viu uuublLu >vc>eltL

In Sumiswald wurde auf die Im-
tiative des dortigen Pfarrvereins eine
Sektion des bernischen Gotthelfvereins
gegründet und als deren Präsident Herr
Pfarrer Schweizer gewählt. ^

Unter der Firma Hafermühle Lützel-
flüh mit Sitz in Lützelflüh ist eine Aktien-
gesell ich all gegründet worden. Das
Aktienkapital beträgt 1 Million Franken,
eingeteilt in 1000 Inhaberaktien zu je
1000 Franken. Als Direktor des Unter-
nehmens fungiert Herr Albert Bichsel
in Goldbach. —

Zur Untersuchung der Bombenwürfe
hat sich letzte Woche Herr Bundesprä-
sident Calonder nach Pruntrut begeben.
Als Vertreter Berns gingen mit ihm
die Herren Regierungspräsident Dr.
Merz und Regierungsrat Simonin. In
Begleitung des Regierungsstatthalters
Choquard besuchte die Abordnung den
Schauplatz der Bombenwürfe. Der
Schaden wurde festgestellt. Der Regie-
rungsrat wird den Bundesrat ersuchen,
bei der in Frage kommenden Kriegs-
macht scharfen Protest einzulegen und
die Armeeleitung um wirksamere Ab-
wehrmaßnahmen gegen die Fliegerüber-
fälle ersuchen. —

Der kantonalbernische Parteitag der
Sozialdemokraten hat beschlossen, gegen
die Salzpreiserhöhung und gegen die
Initiative über Jagd- und Vogelschutz
zu stimmen. Sie fordert ferner die volle
Uebernahme des Milchpreisaufschlages
durch den Bund und droht mit der An-
wendung des Generalstreikes als außer-
ordentliches Kampfmittel für den Fall,
dah die Forderungen der Arbeiter zurück-
gewiesen oder wesentliche Grundrechte der
Arbeiter angetastet werden sollten. ^

Der Stadtrat von Viel beschloh die
Errichtung eines städtischen Wohnungs-
amtes. Dasselbe soll vorläufig mit dem
Schriftenbureau zusammen geführt wer-
den. —

In Schwanden bei Rüeggisberg ereig-
nete sich letzte Woche ein bedauerlicher
Unglücksfall. Ein zehn Jahre alter
Knabe der Familie Zbinden ging auf
dem Schulweg in ein Haus, um andere
Kinder abzuholen. Da ergriff ein 16-
jähriger Knabe ein Gewehr, zielte scherz-
weise auf den Knaben Zbinden und
drückte ah. Der Schutz traf den Un-
glücklichen in den Unterleib, der Tod
trat sofort ein. Leute, die geladene Ge-
wehre herumstehen lassen, den Kindern
erreichbar, sollten bestraft werden. ^

In Viel starb an den Folgen eines
Schlaganfalles am 1. April Herr Oberst
August Haag. ^

In Pruntrut starb letzte Woche nach
langer Krankheit Herr Henri Euenat,
Advokat, früherer Regierungsstatthalter
von Pruntrut und Nationalrat. Wäh-
rend langer Jahre spielte er im politi-
schen Leben des Jura eine große Rolle.

Der Stadtrat von Biel hat 20
Jucharten Torfmoor in der Gemeinde
Hagneck zum Preise von 90,000 Fr. zum
Zwecke der Selbstausbeulung erworben.
Ferner hat er einen Kredit von 65,000
Franken zur Beschaffung der nötigen
Maschinen und Einrichtungen bewilligt.

Die Direktion der Bern-Lötschberg-
Simplon-Bahn hat beschlossen, ihrem

Personal Teuerungszulagen pro 1913
im gleichen Ausmatz zu verabfolgen, wie
sie die kantonalen Beamten erhalten. ^

Die bernische kantonale Vrandversiche-
rungsanstalt verzeichnete im Monat
Januar 31 Brandfälle mit einer Scha-
densumme von 126,820 Fr. —

Nach 42- und 33VZjähriger Lehrtätig-
keit tritt an den Schulen auf der Moos-
egg das Lehrerehepaar Mühlethaler
diesen Frühling vom Lehramt zurück. ^

Zum neuen Kommandanten des
Jnterniertenkreises ^ wurde Herr Major
Otto Schläfli in Jnterlaken gewählt.
Der bisherige Kommandant, Herr
Major Stucki in Meiringen, bleibt diri-
gierender Arzt. Die Jnternierungs-
bureaux wurden am 1. April von Mei-
ringen nach Jnterlaken verlegt. —

In der Gietzerei Santschi in Glocken-
thal brach letzte Woche ein Feuer aus,
das wertvolle Modelle vernichtete. Der
Schaden ist grotz. Die Brandursache ist
noch unbekannt. ^

Am Karfreitag starb in Viel nach
monatelangem Leiden im Alter von fast
69 Jahren Herr Uhrenfabrikant Zima
Bourquin-Boret. Er kam vor fast 50
Jahren als einfacher Graveur nach Biel,
gründete ein eigenes Atelier, das sich
rasch entwickelte und vergrößerte. Wäh-
rend dreier Perioden war der Verstor-
bene auch Mitglied des Großen Rates,
sowie Vieler Stadtrat und dessen Prä-
sident. —

Der Zweigverein Bern des Vereins
abstinenter Lehrer und Lehrerinnen rich-
tet an die Schulsynode des Kantons
Bern eine Eingabe und fordert darin die
Einführung von alkoholgegnerischen Be-
lehrungen im Unterricht der Primär-
schulen. Die Eingabe stützt sich auf eine
jüngst veranstaltete Umfrage, bei welcher
sich 720 Lehrerinnen und Lehrer gründ-
sätzlich für den Antialkoholunterricht aus-
gesprochen haben. —

Ein Handlanger hiesiger Stadt mutzte
verhaftet werden, da er seinem Bruder
während dessen Militärdienstes das
Kassenbüchlein gestohlen und den Be-
trag von 800 Fr. mit einer liederlichen
Weibsperson durchgebracht hatte. ^

Ein Schneider, der sich seine finanzielle
Lage verbessern wollte, ging dieser Tage
auf eine hiesige Gesandtschaft, um sich
zu Spionagezwecken anwerben zu lassen.
Der Bursche, dem es vor allem um
einen größeren Baroorschutz zu tun war,
wurde wegen Betrugsversuchs festgenom-
men. —

Ein zehnjähriges Mädchen wurde von
seinen Eltern auf den Bettel geschickt.
Es geriet einem gewissenlosen Burschen
in die Hände, der es nach Hause nahm
und ihm zu essen gab. Nachher ging er
mit dem Kinde zum Bärengraben und
beging Unsittlichkeiten. Morgens um 3
Uhr wurde er von einer Polizeipatrouille
überrascht und in Haft genommen. —
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Die nädjften Seiten roerben Derfdge»

bene Sbftimmungen bringen: am 28.

Sprit bie Sbftimmung über bte tRegie»

runasrats* urib ©roferatstucibl^n uno

biejenige über bie Serfaffungsreotfton
betreffenb Direîtionsroeâtfel, bas Srmen»

lonlorbat, bie 3agbgefeftinittatioe unb
bie Sal3preiserböbung. 51m 2. .ount |oll
bie Sbftimmung über bie etbgenöfftfd)e
Steuerinitiatioe ftattfinben unb tm nuit
biejenige über bie lantonate toteuermi»
tiatioe unb ben 3iüitpi03efe.

Heber bie Susianber, bie fid) bei uns
breit machen, roirb neuerbings otel ge=

llagt, namentlich aud) in ben öffentlichen
Sibliothelen. Siele Hüften biet bas fRecftt
ber unentgeltlichen Senüftung_ in einer
Steife aus, baft ber ©inheimifche, roetl
er in ber Reget oiel befcheibener ift, bas
Sadjfehen bat. —

Der Serein 3ur görbcrung ber ©uten»
ber g ftübe bielt leftte 2Bodje bie ©enerat»
oerfammlung ab. Sei biefem ülniaffe
iftielt §err Kantonsbudjhatter 3ung einen
intereffanten Sortrag über bie ©x»£ib=
ris=Kunft. Der Serein 3äbit 3ur3eit etroa
300 Mitglieber. Eingenommen bat er
9630 8fr. unb ausgegeben 9565 St- 3)ie
Serntögensredjuung fd)lieftt mit ungefähr
20,000 $r. ab. Die 5inan3Ïage ber
©utenbergftube !ann baber als gut be=

3eidnet roerben. —
Die leftte SBotftc ootn Kartei! ber Sc»

amten» unb Rngeftelltenoerbänbe ins
Sierftübeli einberufene Disluffions=Ser»
fammlung erltärte fid) nad> Rnbörung
oon ^Referaten ber Herren Rationairäte
Diibt) unb ÏBeber unb nad) geroalteter
Disluffton mit ber Durd)fübrung ber
nadjftebenben Rcftulate einoerftanben:
1. Rd)tftünbige Maximatarbeitsseit für
Sureaus, unb sroar: a) 8 Stunden effet»
tin bei IVa bis 2 Stunden Miitagspaufe
ober b) 8 Stunden Sräfen33eit bei 30
bis 45 Minuten Miitagspaufe, atfo 7Vi
bis 71/2 Stunben effeftio. 2. freier
Samstagnacbmittag in allen Sureaux
oftne Kompenfation. Sei befonbern Ser»
bältniffen freier fRadjmittag bie 2Bod>e
burd) bei Sdjicbteneinteilung. 3. 7 Uhr»
Sabenfdjluft bas, ganse 3abr. 4. Sesaftlte
Minimalferien: 3toei SBocften nad), einem
naftre Dienftseit, obne fRiidficftt auf ben
obligatorifdjen Mititärbienft. 5. Ser»
nretbung oon Ueber3eitarbeit ober Se»
jiablung berfelben mit erftöbtem ßobne.
®e3ablter Mititärbienft. —

t 3ob. ©pgli,
gero. Sol^eiroadjtmeifter unb Marltauf»

feber in Sern.

^
Rm 15. Mär3 abbin oerfcftieb in

-Kugen ber in biefigen Kreifen beftens
bet'annte Marltauffeber unb Soifeei»
roacfttineifter ©pgti. ©eboren im 3abre
1850 in Hftenftorf, roo er aud) feine
-^ügenbjabre oerlebte unb feinen ©Item
beim .Canbroirifdjaftsgeroerbe bebülflicb
?ar,- 30g ©pgli nad) erfolgter Rbmiffion
ru Den bemifdjen 3ura, um mit ber
Transöfifcben Sprache ben Hbrcnmadier»
beruf 3u erlernen. Diefes ©eroerbe fdjien
©m jebodj 3u feinem j?ortlommen nicht
geeignet unb fo trat er nad) abfotoierter
Prüfung als Konbulteur in ben ©ifen»
babnbienft ein. Dod) aud) biefer Seruf
gefiel beut ftrebfamen jungen Manne
ütcftt, fo baft er im 3at)re 1876 in bas

Soliseitorps des Kantons Scftaffbaufen
eintrat. Mährend 9 3aftren, bie er Dort
3ubracbte, bat er fid) burd) feine Sfüdjt»
treue bie Sd)tung ber Sorgefeftten, Se»
börben unb Mitinenfcben erroorben unb
feine Kollegen faften iftn ungern fdjeiDen,

t 3ob. ©tjflli.

als er im Mai 1885 nad) unferer Stabt
überfiebelte, um ins ftabtbernifdje Soli»
seitorps eingutreten. Sd)on nad) 3toei»
jähriger Dätigleit tourbe er roegen feiner
©eroiffenbaftigleit unb Sfüdjttreue an
Die Matte ftationiert unb 3toei 3aftre
fpäter 3um Korporal unb gugleid)
Marttauffefter beförbert. Diefen Dienft
bat er bis 3U feinem Diüdtritt ununter»
brocften 3ur oollften 3ufriebenbeit feiner
Sorgefeftten unb Sebörben oerfeben unb
im 3abre 1893 rourbe er gum Danï für
bie geleifteten Dienfte sum 2Bad)tjneifter
beförbert. Droftbem ©pgli oon ©efunb»
beit ftroftte, madjten fid) auch bei ihm
bie folgen bes Dienftes, loeldjer bei jeöer
Sßitterung oerfeben fein muftte, fühlbar
unb es ftellten fid) lörperlidje ©ebredjen
ein. ©r oerfab aber feinen Soften mit
feltener Sfüdjttreue bis 311m 3abre 1916,
roo er fid) infolge 3unebmettber lörper»
lieber ßeiben entfiftloft, in ben Subeftanb
3U treten, ©r fiebelte bann in fein neu
erbautes Seim in 3ttigen über, roo er
hoffte, im Kreife feiner lieben Familien»
angebörigen noch einige gliidlidie 3abre
3U Derbringen. 3tliein fdjon nach ïaum
3toei 3abren oermebrten fid) bie lörper»
lieben ©ebredjen berart, baft er Denfelben
troft ber forgfältigften Sflege unb ber
Kunft ber Wer3te am Wbenb bes 15.
Stär3 abbin erlag. Die Seftattung er»

folgte am 20. Mär3 1918 in Solligen.
SBir roerben ihm ein gutes Snbenten

beroabren. M.

Son ben Sorräten an Dörrobft ber
©emeiube Sern gelangt nunmehr ein
beträdjtlid>es Quantum 3um Serlauf,
©s roerben Sirnen unb Sep fei oerfauft.
3ur Serforgung ber Stabt Sern rourbe
ber 5Imtsbe3irl Sern unb ßaupen ein»
be3ogen. Käfe ift in Sern fo Inapp
geroorben, baft man froh fein muft,
roenn man bie unb ba ein halbes Sfünb»
lein ergattern tann. Itnb roas für roet»

eften. So ungefalgen unb fabe, baft man
meint, man habe Sabiergummi 311

beiften. — Die Suffubr an Sleifdj roirb

an ben Marlttagen auib immer feftroä»
djer. Man fpridjt allgemein oon einer
Rationierung ber beiben lefttern Srtilel,
bie bemnädjft erfolgen foil. —'

Seim 8ri)d)ftanb auf bem SSaifenbaus»
plaft roerben audj Kodjanleitungen für
fettlofe 3ubereitung ber gififte abge»
geben. —

3n leftter 3eit ift es roieberbolt oor»
gelommen, baft ©inroobner oon Sern
über 9Iad)t bie SBäfdje brauften haben
hängen gelaffen, int guten ©lauben an
Die alte barmlofe 3eit, bie längft oorbei
ift. Sielfadj gefdjab bies 3um Schaben
ber betreffenben felbft, inbem ihnen über
Sad)t bie 2Bäfd)e abbanben lam unb
meiftens auf Simmerroieberfeben oer»
fiftrounben roar. So aud) leftte SBodje,
oon 3ioei eingefriebeten Drödnepläften'
auf bem Kirdjenfelb, roo ein gröfterer
Soften Damen» unb öerrenroäfdje ent»
roenbet rourbe. ©s ift Daher mehr Sor»
fid)t bringenb 3U empfehlen. —

3n geroobnter SBeife fanD am Öfter»
morgen auf beut Miinfterturm ein Kon»
3ert Des SIIian3pofaunend)ors ftatt,
beffen fdjöne Melobien roeitbin fcballten
unb unten oon einem 3ablreidjen Subii»
tum angehört rourben. —

Sei einer SeoöIlerungs3unabme oon
neuerbings 180 Serfonen betrug bie
Seelen3abl ber SunbesftaDt auf ©nbe
Februar 105,618. — '

Dem bernifeben Serein „Sic Sem»
pione" beroilligte ber bernifihe Stabtrat
ber leftten SBodje einen Seitrag oon 500
iranien. -- §err Stabtrat Reinbarb
interpellierte ben ©emeinbérat barüber,
roie er bie Koblenbänbler Der ©emeinbe
Sern oeranlaffen roolle, ihren Serpflid)»
tungen betreffenb Koblenlieferung an
bie minberbemittelte Seoöllerung nad)»
3ulommen. ©s ift nämlich belannt, baft
bie ärmere Seoöllerung leftten S3 inter
an ben fcblimmften Sagen leine Kohlen
hatte, roeil bie Koblenbänbler nur gegen
bar lieferten unb 3uerft ihre langjährigen
Kunben bebienten, ftatt Dort 3U liefern,
too bringenbe Sot'oorbanben roar. Sus
ber Rntroort bes SauDireltors ßinbt
oernabm man bann, baft für Den nädj»
ften S3inter oorgeforgt roorben fei unb
baft bie ©efanbtfdjaften ber 3entral=
mädjte ihre Ko bien birett aus ber
ßeimat be3ieben. —

3ur3eit finben Hnterbanblungen 3roi=
ftbcu bent fdjroeiserifdjen Miütärbeparie»
ment uitb ber ©emeinbe Sern betreffenb
Sbgabe oon Sfiattglanb auf bem ©xer»
3ierfelb bei Oftermunbigen ftatt. So
roeit immer möglich, roirb bas Depar»
tement bie Snfprücbe ber ©emeinbe oer»
flehen unb genehmigen, fo baft ooraus»
fid)tlid) ber gröftte Dei! her ©eftiefte um
Sflait3ianb berüdfiefttigt roerben lann. —

©infid)tige Herren in Serbinbung mit
ber bpgienifdjen Seition bes fdjroeijeri»
fdjen ©emeinnüftigen Sereins Sern pla»
nen bie ©rrid)tung eines Dallenfdiroiimn»
babes. Kür3!idj hielten bie Herren Dr.
Sogt unb Srcbitelt Scftneiber einen tnle»

reffanten Sortrag über biefes Dbema
unb roiefen an èanb Der Secftnuitgs»
ergebniffe ber ßailenfcbrotmmbaber ber

Stäbte fiaufanne, Safel unb St. ©allen
bie ^Rentabilität einer foldjen Snftalt
nadi. —
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Die nächsten Zeiten werden verschie-

dene Abstimmungen bringen- Am 2».

April die Abstimmung über die Regie-

rungsrats- und Grohratswahlen und

diejenige über die Verfassungsrevision
betreffend Direktionswechsel', das Armen-
konkordat, die Jagdgesetzinitiative und
die Salzpreiserhöhung. Am 2. ^um sott

die Abstimmung über die eidgenössische

Steuerinitiative stattfinden und im ^uu
diejenige über die kantonale ^teuerm?-
tiative und den Zivilprozetz.

Ueber die Ausländer, die sich bei uns
breit machen, wird neuerdings viel ge-
klagt, namentlich auch in den öffentlichen
Bibliotheken. Viele nützen hier das Recht
der unentgeltlichen Benützung in einer
Weise aus, das; der Einheimische, weil
er in der Regel viel bescheidener ist, das
Nachsehen hat. ^

Der Verein zur Förderung der Guten-
bergstube hielt letzte Woche die General-
Versammlung ab. Bei diesem Anlasse
hielt Herr Kantonsbuchhalter Jung einen
interessanten Vortrag über die Er-Lib-
ris-Kunst. Der Verein zählt zurzeit etwa
300 Mitglieder. Eingenommen hat er
9630 Fr. und ausgegeben 9565 Fr. Die
Vermögensrechnung schließt mit ungefähr
20,000 Fr. ab. Die Finanzlage der
Gutenbergstube kann daher als gut be-
zeichnet werden. —

Die letzte Woche vom Kartell der Be-
amten- und Angestelltenverbände ins
Bierhübeli einberufene Diskussions-Ver-
sammlung erklärte sich nach Anhörung
von Referaten der Herren Nationalräte
Düby und Weber und nach gewalteter
Diskussion mit der Durchführung der
nachstehenden Postulate einverstanden:
1. Achtstündige Marimalarbeitszeit für
Bureaus, und zwar: a) 8 Stunden effek-
tiv bei IV2 bis 2 Stunden Mittagspause
oder b) 8 Stunden Präsenzzeit bei 30
bis 45 Minuten Mittagspause, also 714
bis 7hz Stunden effektiv. 2. Freier
Samstagnachmittag in allen Bureaux
ohne Kompensation. Bei besondern Ver-
Hältnissen freier Nachmittag die Woche
durch bei Schichteneinteilung. 3. 7 Uhr-
Ladenschluß das. ganze Jahr. 4. Bezahlte
Minimalferien: zwei Wochen nach einem
-äahre Dienstzeit, ohne Rücksicht auf den
obligatorischen Militärdienst. 5. Ver-
Meldung von Ueberzeitarbeit oder Be-
Zahlung derselben mit erhöhtem Lohne.
Bezahlter Militärdienst. ^

1 Joh. Gygli,
gew. Polizeiwachtmeister und Marktauf-

seher in Bern.
Am 15. März abhin verschied in

^tilgen der in hiesigen Kreisen bestens
bekannte Marktaufseher und Polizei-
Wachtmeister Gygli. Geboren im Jahre
1850 in Utzenstorf, wo er auch seine
-dugendjahre verlebte und seinen Eltern
beim Landwirtschaftsgemerbe behülflich
war. zog Gygli nach erfolgter Admission
m den bernischen Jura, um mit der
französischen Sprache den Uhrenmacher-
beruf zu erlernen. Dieses Gewerbe schien
lhm jedoch zu seinem Fortkommen nicht
geeignet und so trat er nach absolvierter
Prüfung als Kondukteur in den Eisen-
bahndienst ein. Doch auch dieser Beruf
gefiel dem strebsamen jungen Manne
nicht, so das; er im Jahre 1876 in das

Polizeikorps des Kantons Schaffhausen
eintrat. Während 9 Jahren, die er dort
zubrachte, hat er sich durch seine Pflicht-
treue die Achtung der Vorgesetzten, Be-
hörden und Mitmenschen erworben und
seine Kollegen sahen ihn ungern scheiden,

s Joh. Gygli.

als er im Mai 1885 nach unserer Stadt
übersiedelte, um ins stadtbernische Poli-
zeikorps einzutreten. Schon nach zwei-
jähriger Tätigkeit wurde er wegen seiner
Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue an
die Matte stationiert und zwei Jahre
später zum Korporal und zugleich
Marktaufseher befördert. Diesen Dienst
hat er bis zu seinem Rücktritt ununter-
krochen zur vollsten Zufriedenheit seiner
Vorgesetzten und Behörden versehen und
im Jahre 1393 wurde er zum Dank für
die geleisteten Dienste zum Wachtmeister
befördert. Trotzdem Gygli von Gesund-
heit strotzte, machten sich auch bei ihm
die Folgen des Dienstes, welcher bei jeder
Witterung versehen sein mutzte, fühlbar
und es stellten sich körperliche Gebrechen
ein. Er versah aber seinen Posten mit
seltener Pflichttreue bis zum Jahre 1916,
wo er sich infolge zunehmender körper-
licher Leiden entschlotz, in den Ruhestand
zu treten. Er siedelte dann in sein neu
erbautes Heim in Jttigen über, wo er
hoffte, im Kreise seiner lieben Familien-
ungehörigen noch einige glückliche Jahre
zu verbringen. Allein schon nach kaum
zwei Jahren vermehrten sich die körper-
lichen Gebrechen derart, datz er denselben
trotz der sorgfältigsten Pflege und der
Kunst der Aerzte am Abend des 15.
März abhin erlag. Die Bestattung er-
folgte am 20. März 1913 in Völligen.

Wir werden ihm ein gutes Andenken
bewahren. dk.

Von den Vorräten an Dörrobst der
Gemeinde Bern gelangt nunmehr ein
beträchtliches Quantum zum Verkauf.
Es werden Birnen und Aepfel verkauft.
Zur Versorgung der Stadt Bern wurde
der Amtsbezirk Bern und Laupen ein-
bezogen. Käse ist in Bern so knapp
geworden, datz man froh sein mutz,
wenn man hie und da ein halbes Pfünd-
lein ergattern kann. Und was für wel-
chen. So ungesalzen und fade, datz man
meint, man habe Radiergummi zu
beißen. Die Auffuhr an Fleisch wird

an den Markttagen auch immer schwä-
cher. Man spricht allgemein von einer
Rationierung der beiden letztern Artikel,
die demnächst erfolgen soll. ^

Beim Fischstand auf dem Waisenhaus-
platz werden auch Kochanleitungen für
fettlose Zubereitung der Fische abge-
geben. —

In letzter Zeit ist es wiederholt vor-
gekommen, datz Einwohner von Bern
über Nacht die Wäsche draußen haben
hängen gelassen, im guten Glauben an
die alte harmlose Zeit, die längst vorbei
ist. Vielfach geschah dies zum Schaden
der betreffenden selbst, indem ihnen über
Nacht die Wäsche abhanden kam und
meistens auf Nimmerwiedersehen ver-
schwunden war. So auch letzte Woche
von zwei eingefriedeten Tröckneplätzen'
auf dem Kirchenfeld, wo ein größerer
Posten Damen- und Herrenwäsche ent-
wendet wurde. Es ist daher mehr Vor-
sicht dringend zu empfehlen. —

In gewohnter Weise fanv am Oster-
morgen auf dem Münsterturm ein Kon-
zert des Allianzposaunenchors statt,
dessen schöne Melodien weithin schallten
und unten von einem zahlreichen Publi-
kum angehört wurden. —

Bei einer Vevölkerungszunahme von
neuerdings 180 Personen betrug die
Seelenzahl der Bundesstadt auf Ende
Februar 105,618. —

Dem bernischen Verein „Pro Sem-
pione" bewilligte der bernische Stadtrat
der letzten Woche einen Beitrag von 500
Franken. — Herr Stadtrat Reinhard
interpellierte den Gemeinderat darüber,
wie er die Kohlenhändler der Gemeinde
Bern veranlassen wolle, ihren Verpflich-
tungen betreffend Kohlenlieferung an
die minderbemittelte Bevölkerung nach-
zukommen. Es ist nämlich bekannt, datz
die ärmere Bevölkerung letzten Winter
an den schlimmsten Tagen keine Kohlen
hatte, weil die Kohlenhändler nur gegen
bar lieferten und zuerst ihre langjährigen
Kunden bedienten, statt dort zu liefern,
wo dringende Not vorhanden war. Aus
der Antwort des Baudirektors Lindt
vernahm man dann, datz für den näch-
sten Winter vorgesorgt worden sei und
datz die Gesandtschaften der Zentral-
mächte ihre Kohlen direkt aus der
Heimat beziehen. —

Zurzeit finden Unterhandlungen zwi-
schen dem schweizerischen Militärdeparte-
ment und der Gemeinde Bern betreffend
Abgabe von Pflanzland auf dem Ever-
zierfeld bei Ostermundigen statt. So
weit immer möglich, wird das Depar-
tement die Ansprüche der Gemeinde ver-
stehen und genehmigen, so daß voraus-
sichtlich der größte Teil der Gesuche um
Pflanzland berücksichtigt werden kann. —

Einsichtige Herren in Verbindung mit
der hygienischen Sektion des schweizeri-
schen Gemeinnützigen Vereins Bern pla-
nen die Errichtung eines Hallenschwimm-
bades. Kürzlich hielten die Herren Dr.
Vogt und Architekt Schneider einen inte-
ressanten Vortrag über dieses Thema
und wiesen an Hand der Rechnungs-
ergebnisse der Ha I l en s ch w lm mbad er der

Städte Lausanne. Basel und St. Gallen
die Rentabilität einer solchen Anstalt
nrà —
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roerbert an Der Arimarfdjule S rettfei D

3tuei neue Klaffen errichtet, non Denen
eine burd) eine 'fiebrertn unb eine Durch
einen £ehrer 3U befefceit fein wirb. -

Die fransöfifcfjett ©elbftüde 311 2 gran»
ten, 1 g ranten unb 50 Sappen mit Dem
Silbe Des getrönten Aapoleons werben
nad) einer Alitteilung bes frau3öfifchen
Amtsblattes entwertet unb auger .Rurs
gefeht. ©s heifet affo aufpaffen. —

Alit Dem 1. April trat |>err Aebaltor
Saas nom „Sunb" 3urüd, um Die £et=
tung eines hefonberen Aebattionsbureaus
für Vermittlung non fdfroegerifchern Ar»
tilef» unb Aad)rid)tenmaterial 3U über»
nehmen, ©s banbelt fiel) um eine fid)
über bie ganse Schwefe erftredenbe Aeu»
grünbung in Sern, an Der Serleger unb
Aebatteure fdjwefeertfcher Slätter betet»
Iigt finb. —

3n unferer Stabt turfieren immer
wieber falfdje fran3öfifd)e ©in» unb 3wei»
franlenftüde mit Dem Silbe ber Säerin
unb Der Sahna!)! 1913. Die galfifitate
finb am fiedigen Ausfeben, an ber auf»
fallenben garbe unb Dem unoolllomme»
nen ©epräge 3u ertennen. —

Das lanbwirtfdjaftltche Ortslomitee
Der Stabt fie!)t fid) neuerbings 3U einem
Aufruf oeranlafet, worin es {eben Sür»
ger auffordert, fo' nie! als möglich unb
nach feinem Alafeftabe ba3u befeutragen,
feine 5aus!)a!tungsbebürfniffe aus eige»
ner Snitiatioe unb Arbeit su probu3ieren.
©röhtenteüs aus freien Stüden finb bem
Komitee ohne Anlagen unb Sportplühe
bereits 4000 Sflanslanbparsellen in Der
©röfre non burdjfdfnittlid) 200 Quabrat»
meiern 3ur Serfügung g efteilt. Der An»
bau non Kartoffeln toirb bauptfädflid)
empfohlen. Sei Der 3uteilung im £>erbft
wirb barauf gefeben toerben, ob jeber
Haushalt fein mögliches 3ur Sermeb»
rung ber Aabrungsmitte! getan hat- —

fiebte SBodje erfdjoffen fid) auf Dem
Sremgartenfriebbof, in ber Aäbe Des

©ingangsportals, eine ältere Dame aus
Sern unb in Den ©nglifdfen Anlagen
auf bem Kircbenfelb ein nod) längerer
Alann. —

©in Konfumarbeiter fanb lebte S3odje
im SRattenhofguartier ein gelbes Kuoert,
bas 10,000 gr. in Santnoten enthielt.
Der ehrliche ginber hat ben gunb fofort
beponiert. —

Der 3ubrang nach Sern gren3t
manchmal ans Unglaubliche, befonbers
wenn bie Seffionen bes ©roÎ3en Aates
unb ber Sunbesoerfammlung ftattfinben.
Dann finb bie Rotels bis auf bas lebte
Sett befebt. Aud) bie Sabe3immer unb
bie elenbeften Alanfarben müffen 3um
Uebernachten herhalten. 2Ber abenbs
fpät in Sem antommt, mufe ristieren,
nor unge3ählten Düren an3UÜopfen, be=

oor er ein Sett finbet, tnenn er es nicht
oor3iebt, einen Der Sororts3üge 3U ne!)=

men unb in 3oIlitofen ober Sßorb ein
Aachtguartier 3" be3iet)en. —

Das ftäbtifche Arbeitsamt Sern ner»
mittette im Alonat Alär3 1918 total
921 Stellen. 3n Den meiften Serufen
befiehl Arbeitermangel, auch für ©rb»
arbeiter, £>anblanger, tootelperfona! unb
Dienftboten.

=38
II » Kleine CDroitîk « II

Big —SB*
Konjerte.

S3ir machen unfere ßefer auf bas
morgen Sonntag, abenbs 81/4 Uhr, im
groben .Rafirto»Saa! ftattfinbenbe Solls»
Iieber»Kon3ert „Unterm £ i n Den
bäum" aufmerlfam, neranftaltet non
Alufiîbirettor Cetiler mit 3ablteidjen
Alitgliebern ftabtbernifdjer ©höre unb
oerfebiebenen Sololräften. Die Seran»
ftaltung ift eine fehr originelle unb rei3»
nolle Verbindung non Alufil unb
Alalerei; bie Sänger treten nämlid) im
Siebermeier=Koftüm auf unb bas So»
biunt ift mit Dheaterluliffen ftimmungs»
nolt gefchmüdt. Diefe oorausfichtüd)
lebte Aufführung finbet 3ugunften Der
gürforge für Schwefeer Solbaten ftatt.

Stabtibeatec.
S e r b i : g a 1 ft a f f.

Das non Shaïefpeare in llaffifdjer
gorm auf Die Sühne gebrachte £iebes=
abenteuer bes Sir 3ot)it galftaff bat
sahlreiche Alufiler 31a Vertonung ein»
gelaben; bod) haben fid) blob 3toei gai»
ftaffopern 3U halten nermodjt: Akolais
,,£uftigen SSeiber non SSinbfor" unb
Verbis, „galftaff". Ohne bie eigene
©eniaütät unb ©tgenart 3U nerleugnen,
folgt hier Der ad)i3tgiäbrige Serbi Dem
„neuen Stile" ÜB agners, Der allerbings
fdjon in ber Alba Durchgebrochen roar.
Alan finbet im galftaff nicht mehr bie
metobiöfen Arien ber frühern SSerte,
aber Dafür eine innigere Serfdjmel3ung
non Alufil unb Deri, Die nor allen in
Den Vlauberfeenen Der gefcbmäbigen
grauen töftlid) in ©rfdjeinung trat.

©s fehlt uns Der Saum, um Die
Aamen all Derer 3U nennen, bie fid)
um Die, befonbers in ben ©nfemblefaben
recht fdbroierige Aufführun oerbient ge=
macht haben. Seroorbeben toollen mir
allerbings ben prachtnollen galftaff non
flehnert, ber in biefer Solle nicht nur
ben oerliebten „Saufhunb", fonbern auch'
ben gemütoollen Alenfchen in feiner
ÏBeife betonte.

Die 3ufriebenen 3uhörer Hatfchten am
Sddub auch' Den .Rapetlmeifter Dr. Aaef
unb Den Spielleiter ©arl Strune nor
ben Sorhang. Schw.

Spielplan Des Serner StaDttheaters
00m 7. bis 14. April 1918.

Sonntag, 7. April, nachm.: „Die ©3ar»
basfürftin", Operette non Kallmann;
abenbs: „©analleria rufticana", Oper
non Sietro Alascagni; „Der Sa»
10330", Oper non A. fieoncaoalto.

Alontag, 8. April: „Aleine grau. Die
Ôoff^aufpielerin", fiuftfpiel non Alöl»
1er unb Sadjs.

Dienstag, 9. April: „Der einfame
A3eg", Sdjaufpiel non Schnibler.

Alittmod), 10. April: „©analleria rufti»
cana", Oper non Sktro Alascagni;
„Der Saia33o", Oper non A. fieon»
canallo.

Donnerstag, 11. April: „Dannhaufer
unb ber Sangertrieg auf ber SBart»
bürg", Sanblung non Sidfarb 2Bag=
ner.

greitag, 12. April: „galftaff", Oper
nott Serbi.

Samstag, 13. April: „Alidjae! Kra»
mer", Drama non ©erhart tdaupt»
mann.

Sonntag, 14. April,, nachm.: „Dann»
häufer"; abenbs: ,,©3arbasfürftin".

Die Schriften unb Sprachen Det ASelt.

(Korr.) Unter Diefem Ditel ift im 3u=
gang Der Schroeiserifchen ©utenbergftube
im £»iftorif^en Alufeum (2. Stod,
SBeftfeite) 3U Sern ein Dableau 3ur Aus»
ftellung gelangt, auf roelches mir Die
£efer aufmertfam machen möchten. ©e=
teilt tn 3mei gleich grofe Hälften, finoen
mir auf Der Iinten £>ä!fte Die Schriften
ber ©rbe unb auf Der rechten Hälfte bie
meiften Sprachen in Antigua»Sd|irift
nach ihren Serroanbtfchaften 3ufammen=
gefteüt, nach ben mehr als 400 Schrift»
unb Sprad)proben ber Sibelausgaben
ber Sritifchen unb Auslänbifchen Sibel»
gefellfchaft in fionbon. Die genaue
©ruppierung nach Schriftfamilien unb
Sprachgruppen ift Die Arbeit bes Siblio»
thetbeamten Kar! 3. £üthi=Dfd)an3, Der
mit nie! Alühe unb Arbeit auf 124
Kartons Die Derte (3ob. III, 16) ner»
einigte. Das Dableau mifft 4 m 15 cm
in bie fiänge unb 2 in 30 cm in bie
Söhe! fiints oben fleht groß gemalt
ber betannte Spr.ud) im Urtert, in einer
ftart nergröfeerten Aachbilbung ber
Sanbfchrift bes Sinai=Kobcies, rechts
oben in gleicher ffiröße als ©egenftüd bie
hebräifche Ueberfehung nach Der Serfion
Delihfd). Orientierungstarte unb hanb»
fchriftliche Semertungen in Der Atitte
Des Dabieaus erleichtern bem Sefdfauer
Die folgerichtige Setrachtung biefer origi»
rtellen 3ufammenftellung, Die efnen ©ang
in bie ©utenbergftube roohl nerlohnt.
Auch' bie Kunftfprachen ©fperanto unb
3bo finb nicht nergeffen.

linier den £aut>en.
©à ift ettonâ int Staate Sern
Qttiar faul nicht, aber — brenjlicl) ;
tlnb bie totale greffe fcEjloeigt
©ich b'rüber au§ meift gänjlidj.
®er ©eneratftreit broht unb bräut
3m SSSonnemonat iWaien:
®och ber totale Siebter Witt
Unb mag nicht propheäeien.

Unb auch bie 93auern»SMfg»!ßartei
Seginnt ein rührig Stühren;
©§ fönnte ebenfalls im ffltai
Sur Dteugruppierung führen.
®och bie totale greffe fcÉjroeigt
©ich b'über aus, fehr ttügtcdh;
Sluch ber totale ®ic£|ter mitt
Sticht prophejeien, füglich-

®ie greffe fetber roitt fich auch
„SlttS fich" nun informieren:
®a§ SDtittetpreffebienftbureau
Sucht man ju protegieren.
Stn höchfter ©teile fei'3 genehm,
— ©agt man — man fieht'g nicht ungern :
Unb ber totale Sichter tann
©amt bem Steporter hungern.

gaft überall, wohin man btiett,
©in ffrifetn unb ein ©rufeltt:
©§ macht fogar ber ^reifinn auf
2tu§ jahrelangem ®ufetn.
Surj, etwa? ift im Staate Söern

Qwar faut nicht, aber — „täbig";
gür ben totalen dichter rnirb'ê
Qm SJtai üietteicht noch „gäbig".

•£>otta.
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Zu Beginn des Schuljahres 1918/19
werden an der Primärschule Breitfeld
zwei neue Klassen errichtet, von denen
eine durch eine Lehrerin und eine durch
einen Lehrer zu besetzen sein wird. -

Die französischen Geldstücke zu 2 Frau-
ken, 1 Franken und 5V Rappen mit dem
Bilde des gekrönten Napoleons werden
nach einer Mitteilung des französischen
Amtsblattes entwertet und außer Kurs
gesetzt. Es heißt also aufpassen. ^

Mit dem 1. April trat Herr Redaktor
Haas vom „Bund" zurück, um die Lei-
tung eines besonderen Redaktionsbureaus
für Vermittlung von schweizerischem Ar-
tikel- und Nachrichtenmaterial zu über-
nehmen. Es handelt sich um eine sich
über die ganze Schweiz erstreckende Neu-
gründung in Bern, an der Verleger und
Redakteure schweizerischer Blätter betei-
ligt sind. —

In unserer Stadt kursieren immer
wieder falsche französische Ein- und Zwei-
frankenstllcke mit dem Bilde der Säerin
und der Jahrzahl 1913. Die Falsifikate
sind am fleckigen Aussehen, an der auf-
fallenden Farbe und dem unvollkomme-
neu Gepräge zu erkennen. ^

Das landwirtschaftliche Ortskomitee
der Stadt sieht sich neuerdings zu einem
Aufruf veranlaßt, worin es jeden Bür-
ger auffordert, so viel als möglich und
nach seinem Maßstabe dazu beizutragen,
seine Haushaltungsbedürfnisse aus eige-
ner Initiative und Arbeit zu produzieren.
Größtenteils aus freien Stücken sind dem
Komitee ohne Anlagen und Sportplätze
bereits 4000 Pflanzlandparzellen in der
Größe von durchschnittlich 200 Quadrat-
metern zur Verfügung gestellt. Der An-
bau von Kartoffeln wird hauptsächlich
empfohlen. Bei der Zuteilung im Herbst
wird darauf gesehen werden, ob jeder
Haushalt sein mögliches zur Verweh-
rung der Nahrungsmittel getan hat. —

Letzte Woche erschossen sich auf dem
Bremgartenfriedhof, in der Nähe des
Eingangsportals, eine ältere Dame aus
Bern und in den Englischen Anlagen
auf dem Kirchenfeld ein noch jüngerer
Mann.

Ein Konsumarbeiter fand letzte Woche
im Mattenhofquartier ein gelbes Kuvert,
das 10,000 Fr. in Banknoten enthielt.
Der ehrliche Finder hat den Fund sofort
deponiert. ^

Der Zudrang nach Bern grenzt
manchmal ans Unglaubliche, besonders
wenn die Sessionen des Großen Rates
und der Bundesversammlung stattfinden.
Dann sind die Hotels bis auf das letzte
Bett besetzt. Auch die Badezimmer und
die elendesten Mansarden müssen zum
Uebernachten herhalten. Wer abends
spät in Bern ankommt, muß riskieren,
vor ungezählten Türen anzuklopfen, be-
vor er ein Bett findet, wenn er es nicht
vorzieht, einen der Vorortszüge zu neh-
men und in Zollikofen oder Worb ein
Nachtquartier zu beziehen. —

Das städtische Arbeitsamt Bern ver-
mitteile im Monat März 1918 total
921 Stellen. In den meisten Berufen
besteht Arbeitermangel, auch für Erd-
arbeiter, Handlanger, Hotelpersonal und
Dienstboten.

ÎI « Màe cdrsmk « II^ ^
Konzerte.

Wir machen unsere Leser auf das
morgen Sonntag, abends 3V4 Uhr, im
großen Kasino-Saal stattfindende Volks-
lieder-Konzert „Unterm Linden-
bäum" aufmerksam, veranstaltet von
Musikdirektor Oetiker mit zahlreichen
Mitgliedern stadtbernischer Chöre und
verschiedenen Solokräften. Die Veran-
staltung ist eine sehr originelle und reiz-
volle Verbindung von Musik und
Malerei,- die Sänger treten nämlich im
Biedermeier-Kostüm auf und das Po-
dium ist mit Theaterlulissen stimmungs-
voll geschmückt. Diese voraussichtlich
letzte Aufführung findet zugunsten der
Fürsorge für Schweizer Soldaten statt.

Stadttheater.

Verdi: F a Ist äff.
Das von Shakespeare in klassischer

Form auf die Bühne gebrachte Liebes-
abenteuer des Sir John Falstaff hat
zahlreiche Musiker zur Vertonung ein-
geladen: doch haben sich bloß zwei Fal-
staffopern zu halten vermocht: Nicolais
„Lustigen Weiber von Windsor" und
Verdis „Falstaff". Ohne die eigene
Genialität und Eigenart zu verleugnen,
folgt hier der achtzigjährige Verdi dem
„neuen Stile" Wagners, der allerdings
schon in der Aïda durchgebrochen war.
Man findet im Falstaff nicht mehr die
melodiösen Arien der frühern Werke,
aber dafür eine innigere Verschmelzung
von Musik und Tert, die vor allen in
den Plauderszenen der geschwätzigen
Frauen köstlich in Erscheinung trat.

Es fehlt uns der Raum, um die
Namen all derer zu nennen, die sich

um die, besonders in den Ensemblesätzen
recht schwierige Aufführun verdient ge-
macht haben. Hervorheben wollen wir
allerdings den prachtvollen Falstaff von
Lehnert, der in dieser Rolle nicht nur
den verliebten „Saufhund", sondern auch
den gemütvollen Menschen in feiner
Weise betonte.

Die zufriedenen Zuhörer klatschten am
Schluß auch den Kapellmeister Dr. Naef
und den Spielleiter Carl Struve vor
den Vorhang. Sckvv.

Spielplm» des Berner Stadttheaters
vom 7. bis 14. April 1918.

Sonntag. 7. April, nachm.: „Die Czar-
dasfürstin", Operette von Kalmann:
abends: „Cavalleria rusticana", Oper
von Pietro Mascagni; „Der Ba-
jazzo", Oper von R. Leoncavallo.

Montag, 3. April: „Meine Frau, die
Hofschauspielerin", Lustspiel von Möl-
ler und Sachs.

Dienstag, 9. April: „Der einsame
Weg". Schauspiel von Schnitzler.

Mittwoch, 10. April: „Cavalleria rusti-
cana", Oper von Pietro Mascagni,-
„Der Bajazzo", Oper von R. Leon-
cavallo.

Donnerstag, 11. April: „Tannhäuser
und der Sängerkrieg auf der Wart-
bürg", Handlung von Richard Wag-
ner.

Freitag, 12. April: „Falstaff". Oper
von Verdi.

Samstag, 13. April: „Michael Kra-
mer", Drama von Gerhart Haupt-
mann.

Sonntag, 14. April. nachm.: „Tann-
Häuser": abends: „Czardasfürstin".

Die Schriften und Sprachen der Welt.
(Korr.) Hinter diesem Titel ist im Zu-

gang der Schweizerischen Eutenbergstube
im Historischen Museum (2. Stock.
Westseite) zu Bern ein Tableau zur Aus-
stellung gelangt, auf welches wir die
Leser aufmerksam machen möchten. Ge-
teilt in zwei gleich große Hälften, finden
wir auf der linken Hälfte die Schriften
der Erde und auf der rechten Hälfte die
meisten Sprachen in Antiqua-Schrift
nach ihren Verwandtschaften zusammen-
gestellt, nach den mehr als 400 Schrift-
und Sprachproben der Bibelausgaben
der Britischen und Ausländischen Bibel-
gesellschaft in London. Die genaue
Gruppierung nach Schriftfamilien und
Sprachgruppen ist die Arbeit des Biblio-
thekbeamten Karl I. Lüthi-Tschanz, der
mit viel Mühe und Arbeit auf 124
Kartons die Terte (Joh. III, 16) ver-
einigte. Das Tableau mißt 4 m 15 cm
in die Länge und 2 m 30 cm in die
Höhe! Links oben steht groß gemalt
der bekannte Spruch im tlrtert, in einer
stark vergrößerten Nachbildung der
Handschrift des Cmai-Koderes, rechts
oben in gleicher Größe als Gegenstück die
hebräische Ilebersetzung nach der Version
Delitzsch. Orientierungskarte und Hand-
schriftliche Bemerkungen in der Mitte
des Tableaus erleichtern dem Beschauer
die folgerichtige Betrachtung dieser origi-
nellen Zusammenstellung, die efnen Gang
in die Gutenbergstube wohl verlohnt.
Auch die Kunstsprachen Esperanto und
Jdo sind nicht vergessen.

llnler à Lauben.
Es ist etwas im Staate Bern
Zwar faul nicht, aber — brenzlich;
Und die lokale Presse schweigt
Sich d'rüber aus meist gänzlich.
Der Generalstreik droht und dräut
Im Wonnemonat Maien:
Doch der lokale Dichter will
Und mag nicht prophezeien.
Und auch die Bauern-Bolks-Partei
Beginnt ein rührig Rühren;
Es könnte ebenfalls im Mai
Zur Neugruppierung führen.
Doch die lokale Presse schweigt
Sich d'über aus, sehr klüglich;
Auch der lokale Dichter will
Nicht prophezeien, füglich.

Die Presse selber will sich auch
„Aus sich" nun informieren:
Das Mittelpressedienstbureau
Sucht man zu protegieren.
An höchster Stelle sei's genehm,
— Sagt man — man sieht's nicht ungern:
Und der lokale Dichter kann
Samt dem Reporter hnngern.

Fast überall, wohin man blickt,
Ein Kriseln und ein Gruseln:
Es wacht sogar der Freisinn auf
Aus jahrelangem Duseln.
Kurz, etwas ist im Staate Bern
Zwar faul nicht, aber — „läbig";
Für den lokalen Dichter wird's
Im Mai vielleicht noch „gäbig".

Hotta.
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